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Perſonen:

Muhme Tillacks
8

Bruder Oſten. J Neider des gn uh

Muhme Lieſe. Flinks.

Nachbar Flint.
n

Jurgen Ballhorn. Coßate des
Oſtten.

Kobes Ranze: Coßate der Muhme

Alex Bruſener. Coßate der Muhm
Gevatter Schulze. Der DorfS

Vetter Schlau. Einwohner des Do
Oſtens Enne. Vetter Schlaus S

Tochter.

Schwager Ahlke Fritz. Einwo
Dorfs.

Clas Klump. Coßate des Schwa
ke Fritz.



Erſter Auftritt.
gu duhme Tillacks. Bruder Oſten.

s. Muhme Lieſe.

Muhnme Tillacks.
s NYin! Bruder Oſten! das gonne ich

a ihm nicht, das kann ich nicht ver—
ie J geſſen, ſolch ein ſchon Weißkraut-

land, ſiehe einmal, was fur dicke
hin ruben, drinn wachſen, und ſolche koſt-—

Zch Paſtinack. Ach ſolch ein ſchwer Gra
Do dh, das laß ich ihm nichi.
5 Bruder Oſten.

as iſt wahr, Muhme Tillacks! ich gon—
ihm auch nicht.

o

Muhme Lieſe.
y! was wollt ihr denn machen? es iſt

ag ch ſein Garten.
Muhme Tillacks.

in Garten? Nein, es iſt mein Garten,
be eher darinn gegatet, als er. Mein
und mein Grosvater haben alle Aepfel

Pflaumen darinn geſchuttelt. O! das
recht große Hundepflaumen.

A3 Zwei
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Zweiter Auftritt.Jaurgen Ballhorn. Kobes Ranz

Jurgen Ballhorn.
Du Kobes Ranze! was ſagte Mu

Tillacks? Sche
Kobes Ranze.

Was ſoll ſie ſagen? Sie will den
Ho,ten wieder haben.

dieJurgen Ballhorn.
n ſo

Welcher Garten? alleKobes Ranze.
Ehy den neuen Garten, den Nachbar der!

mit einem Zaun umgeben hat. Od
Jurgen Ballhorn.

ind
O! das iſt mir lieb. Hore Kobes n;

ze! Jch wollte wer weiß was drum ſch ten
ſeyn, wenn wir ihm den Garten abſt die
konnten. Weißt du was? Gevatter S ande
ze iſt ja eure Verwandſchaft, der wird

anſt
nicht zuwider ſeyn.

EKobes Ranze.Ja! Gevoatter Schulze iſt freyli helf
uns verwandt, aber der Nachbar Flink mae
ſich nicht viel aus dem Schulzen, de wir
ihm nichts thun, es kommt auf die G nen.
und auf die andern Nachbarn an, w
dazu ſagen werden.
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Jurgen Ballhorn.
Weiſt du was? Kobes Ranze! was

du mir geben? ich mache, daß euch

der Oſten helfen ſolt.
Kobes Ranze.

ja! Brudergen Ballhorn! wenn du
willſt, ſo will ich dich alle Sonntage in

Schenke frey halten.

en

n ſoll euch helfen, den Zaun mußt ihr

e  Aa-

Ê—A—“—ind wenn wir uns. an den Zaun machen
n; ſo wurde ſie der Teufel in unſern

e—

Aojbſt die Maytater und riſſen uns alles zu

er S anden.
pir

Kobes Ranze.
anſt du ſchweigen? ich kann auch ſchwei-

Wenn ihr uns nur Leute gebet, die
helfen einen Graben in Flinkens Gar—
machen, wenn wir ſchon drinn ſind, da
wir uns der Pferdeknechte erwehren

a4 Jurgen



J— SpoJurgen Ballhorn.
Ja! das ſoll wohl geſchehn ;doch mel Ja.

guter Kobes! dos iſt noch nicht gnug, otann,
Nachbar Flink hat gar zu viele Pferdeknemuſonſt
te, und gar zu viele Ochſenjungen, die kon

men gleich mit Rungen, Dreſchflegeln, Mi Jch
forken und Heugabeln, und ſchlagen ein gihm
Arm und Bein entzwey; das iſt verteu e Ba
Volk. Wenn wir nur durch den Zaun h aus
cken; ſo hat ſie der Teufel ſchon da. Unt rach
Leutgen laufen gleich wieder zuruck, ich w
ſchon, wie ſie es machen, es gehoren viel? Ho,
te dazu, daß wir alle Pferdeknechte und Ochcht w

m

b

A
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ſenjungen abhalten konnen. Weiſt du wa chlag
du mußt das ganze Dorf aufruhriſch mach n
daß uns alle Nachbarn zu Hulfe komme Du
ſonſt geht es nicht.

nannk
Kobes Ranze. us mu

Du biſt nicht klug! das ganze Dorf aunſeen, e
ruhriſch zu machen, dazu gehoret mehr, als drr ſich,
denkſt. Nachbar Flink hat auch ſeine gum chnu
Freunde darunter. Wir brauchen auch nicht hn ar
einmal die ganze Gemeinde, wenn nur Muyr bervo
me Lieſens ihre Ochſenjungen dabey warentrau he

ſo hatte es keine Noth. Jch muß mit Al aube
Bruſenern ſprechen, der pflegt noch ein gut Nund
Kerl zu ſeyn, der ſoll das wohl machen. es be

Jurge



—Sau 9Jurgen Ballhorn.h m Ja Kobes, Alex Bruſener iſt ein braver

ig, ann, der pflegt es wohl zu machen; aber
ekn ſonſt wird er es nicht thun. Iue

h w Jurgen Ballhorn.el? Ho, ho! Doch wenn Muhme Lieſe nun
dO qht wollte? ſie pflegt nicht gerne viel von
w hlagerey zu halten.

ach Kobes Ranze.
nm Du biſt nicht klug! Alex Bruſener, der

ann hat alles zu ſprechen, und was er will,
muß ſich Muhme Lieſe wohl gefallen

fa ſſen, er hat den Kornboden und alles un
als ſich, er dient fur Schreiber, er macht die
eg chnungen, er zahlt den Knechten den
ni hn aus, alle ihre Leute titeliren ihn Herr

Mu bervoigt, er hat alles zu befehlen; die gute
kar au hat nicht Zeit dazu, ſie muß alles auf
An auben annehmen., Sie hat viel Hofſtad—

gu und viele Scheunen, ſie kanin ſich nicht um
s bekummern. Aler Bruſener ſchreibet es
Kalender und denn iſt ſie mit allem zu—

irg Az frieden.



me Lieſe, die braucht Einficht, die kann ih

10 o  c  o.frieden. Wenn ſie ihre Ochſenknechte da
giebt, ſo ſind unſer gnug den Zaun einzureiße

Jurgen Ballhorn.
Ja, ja! mein lieber Kobes, das glaul

du ſo; Bruder Oſten, Bruder Oſten, d
muß euch das beſte thun, wenn Brud
Oſten mit Nachbar Flinken Freundſcha
hielte, ſo wurdet ihr den Zaun wohl muſſ
ſtehen laſſen. Mein lieber Kobes! ich m
dafur reden, Bruder Oſten wird ſeine Leu
nicht umſonſt todt ſchlagen laſſen.

Kobes Ranze.
Hdre zu Ballhorn! Bruder Oſten ſo
ein Stuck von dem Garten bekommen; d

weiſt ja wohl, das Stuck Weißkrautlan
dicht am Zaun.

Jurgen Ballhorn.Nun das laß ich gelten; es muß abt
auch gewiß ſeyn; Muhme Tillacks muß m

das ſchriftlich geben.

Kobes Ranze.Brudergen! das will ich dir vet

ſchaffen.
Jurgen Ballhorn.

4

J

Nu topp Brudergen! ollles ſoll in da
Stille gehalten und getheilet werden. Mull

ken



So e c Jkeute ſchon umſonſt geben, wenn nur Alex
Bruſener fur ſich was bekommen kann.

Kebobes Ranze.Dafur laß du mich ſorgen; koſtbaren Ak—

vit, ja Brudergen! koſtbaren Akvit!

Jurgen Ballhorn.
Ho hol ho! Doch halt Brudergen! der

Vetter Schlau, der Vetter Schlau! der
geht mir noch in dem Kopf herum. Was wird

der Mann dazu ſagen? das iſt ein eigner
Mann, heute iſt er freundlich, und morgen ſieht

er ſauer; wenn der Teufel los ware, ſo konn-—

te der Vetter Schlau den Nachbar Flink ſei
ne Pferdeknechte zu Hulfe ſchicken.

Kobes Ranze.
Daß dich der Teufel! daran hatte ich bald

nicht gedacht! Brudergen, weißt du was?
Muhme TCillacks hat noch einen Hopfengar
ten; der Hopfen ſteht ihm an, die langen
Ranken um die Hopfenſtangen hat er ſich
immer uber den Zaun gezogen, ſein Hinter-
hof liegt dichte dran. Weiſt du was? Muh
me Tillacks ſoll ihm den Hopfengarten ge
ben, daß er auf unſere Seite iſt.

Jurgen Ballhorn.
dJa, ja! das wird Muhme Tillacks nicht

thun.

Kebobes



12 Sis  p.Kobes Ranze.
Was? das ſollte dieſe nicht thun? Was

ſagſt du? was meinſt du? weiſt du nicht,
daß ich Kobes Ranze heiße? Muhme Til—
lacks iſt eine Frau, und ich bin ein Mann.

Jurgen Ballhorn.
Nu, nu, nur ſachte! das kann wohl ſeyn.

Der Gevatter Schulze aber hat doch aüch
ein Wortgen mit zu ſprechen. Muhme Til—
lacks wird das ohne Gevatter Schulzen nicht

thun.
Kobes Ranze.

Ey was Gevatter Schulze! Gevatter
Schulze! was Muhme TLillacks will, das
will auch Gevatter Schulze, und was ich
will, das will auch Muhme Tillacks.

Jurgen Ballhorn.
Nu, nu! ich bin ſchon wieder gut. Ko—

bes! du biſt ein braver Mann, wir muſſen
ſehen, was Bruder Oſten dazu ſagen wird,
das wird ihm ſchwer eingehen.

Kobes Ranze.
Du Ballhorn! du biſt ein alter Schelm.

Jch weiß doch wohl, daß du zu befehlen haſt.
Der gute Mann! der laßt dir deinen eignen

Willen, du machſt mit ihm, was du willft;
wenn du ſagſt, er ſoll reuten; ſo muß er reu—
ten, und wenn du ſprichſt, or ſoll ſchlafen, ſo

muß



13
muß er ſchlafen: iſt es nichtwahr? Du alter

Schelm, du haſt deine Schafgen aufs tro—
ckene gebracht. Ho! ho! ho!

Jurgen Ballhorn.Du Kobes, du wirſt zu redſelig. Gute
Nacht!ich muß zu Hauſe gehn.

Kobes Ranze.
Schonen Dank! Bruber Ballhorn, ſchlaf

geſund! Ueberlege nur, wie du Schwagerr
Ahlte Fritz auf unſre Seite bringeſt.

Jurgen Ballhorn.
Das wird ſchwer halten, weil er mit Nach

bar Flink befreundet iſt. Doch will ich ſe—

hen. Schlafwohl!
Dritter Auftritt.

Alex Bruſener. Kobes Ranze.

Alex Bruſener
5BeEo guten Abend! Kobes Ranze.

Kobes Ranze.
Willkomien, willkommen! Aler Bruſe—
ner! du kommſt mir recht gelegen.

Alex Bruſener.
Ey wie denn ſo, wie denn ſo? Kobes

Ranze!

Kobes

J—
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ein boſer Mann iſt.

—i—Kobes Ranze.
Brudergen, haſt du nichts neues gehoret?

Der Nachbar Flink iſt mit dem ſchonen neuen
Garten nicht zufrieden, er will der Muhme

Tillacks noch eine halbe Hufe Land abftrei—
ten. Denk einmal, Brudergen, was das fur

14

Aler Bruſener.
Ey das ware viel!

Kobes Ranze.Ja, ja! Brudergen, das iſt wahrhaftig

wahr! Alex Bruſener.

Das werdet ihr doch wohl nicht leiden?

Kobes Ranze.Nein!das konnen wir nicht leiden, wi
wollen ihm die halbe Hufe nicht geben, wit
wollen ihm den Garten  wieder ubnehmen
was braucht der Nachbar Flink einen ſo ſcho
uen Garten, iſt es nicht wahr? Der Mann
hat Gartens gnug, je mehr er hat, je mehr
haben will, der Mann wird uns zu dreuſt
Er pocht auf ſeine Pferdeknechte, und auh

ſeine Ochſenjungen; aber wir wollen ihtt

doch den Zaun einhauen.Alex Bruſener.
Ja das ware ſchon! wie wollt ihr do

machen?



Sſe  Se. EKobes Ranze.
Ey Brudergen! laß uns erſt einmal trin

i; koſtbaren. Akvit, proſt Brudergen!

„Aex Bruſener.
Proſt Kobes! wie wollt ihr das machen?

Kobes Ranze.
Wie wollet ihr das machen? das wollen

r bald machen. Alex Bruſener! du biſt
in guter Freund, du weiſt was ich bin, ich
iß was du biſt. Muhme Lieſe ſoll uns ihre
erdeknechte und ihre Ochſenknechte zu Hul-

geben; denn wollen wir ihm  den Zaun

hauen, und ihn aus den Garten heraus
en; nicht ſo kecht  Bruſener?

Aley Bruſener.
Ja Kobes! das iſt ſo recht. Jch werde
t Muhme Lieſen ſprechei. Proſt, Kobes!

Kobes Ranze.
Schonen Dank, Bruſener!

Vierter Auftritt.
Jurgen Ballhorn. Alex Bruſener.

VRKobes Ranze.

Jurgen Ballhorn.
Liehe da! Aler Bruſener! das hatt ich
 nicht gedacht; ich war noch ein wenig
ie Schenke gegangen, und da ſagten die

Leuie,
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Leute, daß ein Fremder angekommen w
derweil biſt du es Bruſener.

NunAlex Bruſener. chhha
Ja Ballhorn! ich bin es, ja ich bin gen,

Proſt Ballhorn! ſchoner Akvit! der ZJa n V
ſell eingehauen werden. BoJurgen Ballhorn. ein
Ja, der Zaun ſoll eingehauen werden, a
Bruder Oſtens Leute muſſen mit dgbey ſe groi

Alex Bruſener. J7*
GJa meinetwegen, ſie konnen auch da us

ſeyn.
Kobes Ranze. ſſen

Mein lieber Bruſener! die muſſen da
ſeyn, ſonſt geht es nicht. Bruder Oſten Ey!
ſein Granznachbar, der muß uns auf der icht

dern Seite helfen. ui n ſiJurgen Ballhorn. Ku
muß aber was davon bekommen.

Kohes Ranze.
Ja doch! du weiſt ja wohl, das St

Weißkrautland am Zaun.

Jurgen BallhornNein, Kobes! das iſt nicht gnug, den k

nen Hinterhof, der außer dem Zaun lie
muß Bruder Oſten auch haben.
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Keobes Ranze.
Nun meinetwegen, er ſoll den Hinterhof
ch haben, wenn wir nur den Garten weg—
egen, das iſt ein gar zu ſchoner Garten, ſo
on Weißkraut, Braunkraut, Schooten
d Bohnen wachſen drinn, auch Erdapfel,
e ein Kopf groß.

Alex Bruſener.
Proſt, Kobes! der Nachbar Flink muß
n Garten nicht behalten, wir wollen ihn
taus jagen, aber Schulze und Gerichteil
uſſen ſich nicht drein mengen.

Kobes Ranze.
Ey! der Schulze iſt unſre Freundſchaft, die

krichte laſſet wir in den Block ſchmeiſſen,

enn ſie viel viſuliren wollen; der Prieſter
id Kuſter ſind auch auf unſerer Seite, die
trden nichts ſagen, wenn wir auch den Nach

ww Flink und alle ſeine Leute todt ſchlugen.

Alex Bruſener.
Proſt, Kobes! Proſt, Ballhorn! Macht
r, daß Schwager Ahlte Friz uns nicht hin
tlich ſey. Kobes Ranze.

Schon Dank, Bruſener! Das werde ich

n machen.

B Junger



18 Miod  s.Jurgen Ballhorn.
 Wohl bekomms, Bruſener! ich habe ſcf
auf Mittel gedacht.

Altey Bruſener.
Nun das iſt gut, Proſt, gute Nac

ich.muß mit Muhme Lieſe ſprechen.

Funfter Auftritt.Alex Bruſener. Muhine Liefe.

Alex Bruſener.i

Guten: Morgen, Muhme Lieſe!
Muhnme Lieſe.Ve

Schon Dank, Bruſener!

Alex Bruſener.
Wißt ihr was neues?

Muhme Lieſe.
J Nein, Bruſener! ich weiß, von nichtt

Alex Bruſener.
ZWißt ihr auch wohl, daß des Nachl

Flinks ſeine Ochſenjungen in euren Gar
uber den Zaun ſteigen und euch die Ba

nuſſe abpflucken iwollen?
Muhme Lieſe.Beehute Gott! das ſollen ſie wohl bleil

laſſen.

Alex Bruſener.
Je! Wißt ihr auch wohl, daß fie ei

die Aepfel und Pflaumen ſchutteln wollen



o  RXR  Stck 19Muhme Lieſe.
Ey! dafur ſoll ſie der Teufel holen.

Alex Bruſener.
ky ja! es iſt nicht anders, glaubet mir

iur. Muhme Lieſt.
Ja doch! ich glaub es auch.

Alex Bruſener.
dort nur Muhme Lieſe! wenn ihr das
bet, ſo muſſen eure Pferdeknechte, und
Ochſenjungen mit gehen, daß Muhme

aks den Zaun einhauen kann, welchen
hbar Flink um den neuen Garten ge—

t hat. O
Muhme Lieſe.

y!was gehet mich der Garten an? und
geht mich der Zaun an?

Alexr Bruſener.
o wißt ihr auch noch nicht, daß der
bar. Flink euch die Tauben todt ſchieſ
il?

Muhme Lieſe.
Nda ſoll ihn der Schinder holen.

Alex Bruſener.
doch, ſo iſt es, ihr wißt nicht einmal,
eure Enten erſauffen will, wenn ſie
inen Teich kommen.

B2 Vruhme
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Muhme Lieſe. Nhur

Waos redeſt du? Dummkopf! das th

Mamn nicht. BottAley Bruſener.
Und eure Ganſe werden alle ſterben; wcho

2

Alex Bruſener. ſden

bar Flink hat an allen Ecken Wicken p gut:
wenn ſie davon freſſen, ſo muſſen ſie all

recken. Was.Muhme Lieſe. w wilEy! das iſt ein boſer Mann. Nad

Nein! Muhme Lieſe, das konnen w en.
nicht ſchenken, wir wollen ihm den Za
reißen, und Muhme Tillaks ſoll den dei
Garten haben.

Muhme Lieſe. dod
J! ja! wie du meinſt, mache, w wo

willſt, ich laſſe mir alles gefallen, da
toll, die Mutze von dem Kopf abreiß

S



A e A  sSechſter Auftritt.
Jurgen Ballhorn. Bruder Oſten.

s thut Jurgen Ballhorn.
Gott gruß euch, Herr Oſten!

Bruder Oſten.
chon Dank, Ballhorn! was bringſt du

guts?
Jurgen Ballhorn.

as ſoll ich euch bringen? Muhme Til—
wiu den neuen Garten wieder haben,

D

dachbar Flink umzaunet hat, und ſie
en Zaun einhauen laſſen.

Bruder Oſten.
denkt doch! denkt doch!

Jurgen Ballhorn.d Muhme Lieſe wird ihr alle ihre Pfer—d.

d Ochſenkuechte zu Hüulfe ſchicken.

Bruder Oſten.
Jiſt das wahr?

dJurgen Ballhorn.
d eure Leute ſollen ihr auch zu Hulfe

n weaen.

Za Bruder Offtn.
den denkt doch! denkt doch!

Jurgen Bauthorn.
dafur ſollet ihr das breite Beet ha

„w wo das Weißkraut ſtehet, dicht am
KRAa

B 3 Bru—



22 —i—Bruder Oſten.
O! iſt das wahr?

Jurgen Ballhorn.
Noch mehr, wartet nur ein wenig, ihr

let auch den Hinterhof auſer dem Zaun
ben; was meinet ihr dazu?

Bruder Oſten.
J! denkt doch! denkt doch.

Jurgen Ballhorn.
Nun, wollet ihr eure keute geben; ſon

ſet ihr ihnen ſagen, daß ſie ſich fertig hal
mit den eiſernen Spaten den Graben zu

chen.
Bruder Oſten.

J! ja! meinetwegen, thue was du will
wird ja wohl gut gehen. Nimm die M
und die beyden Ochſenjungen, das ſind

ſe ſtarke Kerls, die konnen gut graben.

Siebender Auftritt.
Kobes Ranze. Muhme Tillaks

Kobes Ranze.
Hehe, hehe, hehe, hohe, hohe, hohe!

iſt alles richtig, gfeine liebe Frau Tilt
nun konnet ihr den Garten nehmen, n
ihr wollet, laßt den Zaun immer einha
unſre Leute und Muhme Lieſens Leutt
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n dem Nachbar Flink ſeinen Kopf ſchon zu
icht ſetzen.

Muhme Tillaks.
Ey! iſt das wahr? mein guter Kobes! du
ſt ein ehrlicher Mann, nun laß brav zuſchla

u; nimm alle meine Leute, der Schwein—
tte ſoll auch nicht zu Hauſe bleiben, hauet
les kurz und klein.

Kobes Ranze.
Erſt muſſen wir neue Aexte haben.

Muhme Tillaks.
Laß nur machen, geh zum Schmidt.

Kobes Ranze.Bruder Oſten muß das breite Beet haben.

Muhme Tillaks.
Ja, ja! er ſoll es haben.

Kobes Ranze.
der Vetter Schlau konnte uns wohl bo
Zpane. einhauen, was meinet ihr, wollet

ihm den Hopfengarten geben? denn wird
ns helfen.

Muhme Tillaks.
jmmer weg, immer weg! ſthade fur den
fengarten, wenn ich nur den Kohlgar
wieder bekomme, und wenn ich nur des

hbar Flinkens Leute todt ſchlagen kann,
uß er mir wohl zwey andre Hopfengar-

en.

Bl!a4 Achter
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Achter Auftritt.

Nachbar Flink. Muhme Cillaks.
Nachbar Flink.

Nehmet mir es nicht fur ubel, Muh
Tillaks! die Leute ſagen: ihr wollet mir d
neuen Garten wieder wegnehmen.

Muhme Cillaks.
Ey! wer hat euch das geſaqgt?

Nachbar Flink.
Das weiß ich wohl, wollet ihr mir!

Zaun einhauen? ſagt nur ja oder nein.
Muhnme Tillaks.J

Darnach habt ihr nicht zu fragen.

Nachbar Flink.
Jch frage. euch noch einmal: wollet

mir den Zaun einreißen? ſprecht ja oder nt

Muhme Tillaks.Jch brauche euch das nicht zu ſagen, th

was ihr wollet.
Nachbar Flink.

Nun, das iſt ſchon gut, das wird e

gereuen.
Neunter Auftritt.

Kobes Ranze. Jurgen Ballhorn.

„Kobes Ranze.Es iſt gut, mein lieber Ballhorn,.
du kommſt. Nun haben wir den Fuchs
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n Loch gejagt. Nachbar Flink wollte
n der Muhme TCillaks wiſſen: ob ſie ihm
n Zaun einhauen wollte oder nicht. Sie
it ihm eine trotzige Antwort gegeben. Nun

ird er gewiß losſchlagen, und das iſt, was
ir ſuchen. Greift er uns von der einen
Jeite an, ſo kommen Muhme Lieſens Leute
on der andern, eure Leute helfen uns von
er dritten Ecke, und nun kommt es noch
rauf an, daß Schwager Ahlke Frizens Leute
on der vierten Seite uns zu Hulfe kommen.

o n BalilhornJurgeO das wollen wir ſchon machen. Jch
weiß, wie man Clas Klump beſchwatzen muß.

Kobes Ranze.
Das iſt recht! Clas Klump kann mehr,
als Schwager Ahlke, denn wenn er will, ſo
muſſen alle Knechte auf Schwager Ahlke
Frizens Hofe zugreifen. Was er ihnen nicht

befiehlt, das thun ſie nicht. Womit wollen
wir ihn Aber auf unſere Seite bringen?

Jurgen Ballhorn.
Hal da kommt er eben her, du ſollſt es

ſehen. Willkommen, Clas Klump! Will—
tommen! Bringſt du uns nichts neues?

B5 Clas
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Clas Klump.

Jch weiß nichts, als daß ich geh
habe: ihr wollet dem Nachbar Frizen d
Garten nehmen. Jſt das wahr?

Kobes Ranze.
Ja freylich, wollen wir ihm den Garkt

nehmen, und auch den Hinterhof am Zaut

wenn uns Schwager Ahlke Friz ſni
helfen will.

Clas Klump.
Das wird er nicht thun! wißt ihr nicht

daß er mit Nachbar Flink Freundſchaft iſt!

 oν, unlo wasdu willſt das muß auch Schwager Ahlte
wollen. Du weißt, daß Nachbar Flink langſt
darauf umgeht, deine Freyheit einzuſchrenken,

und dem Schwager Ahlke darinn zu helfen.

Clas Klump.Das ſoll ihm der Teufel danken! Aber was

bekommen wir, daß unſere Leute euch helfen?

Kobes Ranze.
Jhr konnt euch den Garten nehmen, der

zunachſt an den eurigen ſtoßt.

Clas
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Clas Klump.

Schon gut! Jch gehe, Schwager Ahlke
rizen auf eure Seite zu bringen.

Zehenter Auftritt.
Kobes Ranze. Muhme Tillaks.

Kobes Ranze.
Potz tauſend ſapperment! meine liebe Frau

Tillakſe, wißt ihr was neues? Der Nachbar
Flink hat dem Bruder Oſten ſeinen gaugen
Garten weggenommen, alle ſeine Leute ind
drinn, und ſchneiden ihm alle Mohnkopft ab.

WMuhme  Tillaks.
Epy, ſeht doch! ſeht doch! das iſt ein ſchlauer

Mann. Kobes Ranze.

Und nun will erkechen und uns alle Baume ſchutteln. Es
riſind ſchon zwey Pfahle aus dem Zaun geriß.

ſen, die Ochſenjungen freſſen in die reifen
Pflaumen, daß ihnen das Maul ſchaumt.

Muhme Tillaks.
Ey! jagt ſie heraus, nehmt die Dreſchfle

gel, ſchlagt ſie auf den Kopf, daß ſie des

Aufſtehens vergeſſen. *8

auch in unſern Garten

Kobes
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Kobes Ranze.

Hi ja! es geht auch nur ſo.

Eilfter Auftritt.
Gevatter Schulze. Nachbar Flink.

—“i4Horet, Nachbar Flink! was macht il
fur Spektakel, was habt ihr in Oſtens G

Dten zu thun, was wollen eure E a

eute belDullaks? wißt ihr wohl, daß ich Schulze in
Dorfe bin? Das leide ich nicht, mein Seel
das leide ich nicht. Geht gleich wieder her
aus, bleibt zu Hauſe, ſonſt werde ich euch
zeigen, daß ich Schulze bin.

Nachbar Flink
Wenn ihr Schulze ſeyd ſo mußt huch

trauwiſſen, was din Schulze zu thun hat, wißt
ihr nicht, daß die Tillafſe allo ik. 2.

—ÊÊ eÊtut thr vds ſolcheEromentereyen verſtehe ich nicht es iſt b ſſ

e er,daß meine Kalber in Oſtens Garten gh
e en,als daß ſeine Schweine alles in meinen Gar

ten umwuhlen ſollen, ich weiß es gar zu gut,
Zaß er der Tillakſe hat helfen wollen.

Gevat.
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Gevatter Schulze.

bchulze

Rachbar Flink.
Da ware ich recht angekommen. Bey

ſuch kann ich nicht klagen, ihr ſeyd Verwandte,
hh brauche mein Hausrecht.

Gevatter Schulze.
Das will ich euch wohl weiſen, geht nach
dauſe, oder ich laſſe die Sturmglocke lauten.

Nachbar Flint.
kaßt ihr nur lauten.

Ziwolfter Auftritt.
Schwager Ahlke Friz. Clas Klump.

2

Elas Klump.
Guten Morgen, Schwager Ahlke! und

Jr ſitzet ſo ſtille, und konnt ſo gelaſſen anſe

en, daß der Nachbar Flink alle Garten zu
dehande macht?

Schwager Ahlke Friz.
Was gehets mich an? Warum haben ſie

in ſo lange gezerget?

Clas

Jhr hattet ſollen klagen; wofur bin ich



zo lnee—Clas Klump.
Aber wenn er alle Garten eingeriſſen he

ſo wird er ſich zuletzt an den unſrigen macht

Schwager Ahlke Friz.
Nag er doch. Er wird uns den Grul

und Boden nicht verſchlingen.

Clas Klump.
Wenn wir aber auch wider ihn waren,

wurde er der Macht nicht gewachſen ſeyn,
wurde ſo klein werden, als er itzt groß iſt.

Schwager Ahlke Friz.
Was ware ich damit gebeſſert?

Clas Klump.
Wir konnten ſo dann den Garten nehme

welcher hart an den unſrigen liegt.

Schwager Ahlte Friz.
Das laßt ſich horen, was wollt ihr dei

haben? Jhr mußt alle eure Leute helfen laſſ
den Zaun einſchlagen, willſt du ſpreche

nicht wahr?
Clas Klump.

Nicht anders, und wenn ihr es nicht b
fehlen wollt, ſo will ich die Leute aufbiete

Schwager Ahlte Friz.
gch will nichts damit zuthun haben, gel
es ſchief, ſo magſt du es auch ausbaden.

Dret
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Drenyzehnter Auftritt.

ſſen Muhtmme Lieſe. Nachbar Flint.
mach

Muhme Lieſe.
as habe ich wohl gedacht, ich ratheGr Nachbar Flink, gehet zu Hauſe, oder

icke alle meine Leute zu Hulfe.

aren Nachbar Flink.
eyn arum wollt ihr das thun? was habe
ß iſt ch zu Leide gethan? was gehen euch

e Leute an? Euer Bruſener hat euch
n den Kopf geſetzt, das iſt aber alles
wahr, leſet nur dieſen Brief, da wer—

rſehen, was fur ein hubſch Kerlchen
iehm ruſener iſt.

Muhme Lieſe.ch. habe nicht Zeit zu leſen, der Bruſe
)r de ſfmir ſeigen, was drinn ſteht.
nlaſſ NYuchbar Flink.
reche

„das iſt der rechte! leſet ſelbſt, wenn
ſſen wollt, was die Wahrheit iſt.

cht b Muhme Lieſe.
biete uſener ſoll mir es ſagen.

Nachbar Flink.
i, ge weiß wohl, was er euch vorgelogen hat.

en.
MuhineDrey



3a ne—Muhme Lieſe.
Bruſener ſoll mir es ſagen.

Nachbar Flink.
Jch will mit euch gute Freundſchaft han

Muhme Lieſe.
Bruſener ſoll mir es ſagen.

Nachbar Flink.keſet den Brief, ich bin ein ehrlicher Mi

ihr ſollet euch des Todes verwundern,
fur Streiche der Kobes Ranze, und
Jurgen Ballhorn geſpielet haben.

Muhme Lieſe.
Der Bruſener ſoll mir es ſagen.

Nachbar Flink.

was ihr wollet.
Vierzehuter Auftritt.

Oſtens Enne. Vetter Schlau.

Oſtens Enne.
Wie konnet ihr das leiden? Vetter Schf

Der Nachbar Flink hat ſeine Kalber in
nes Vaters Garten gebracht, das iſt zu
ſchicket eure Leute, und laßt ſie wiedet

aus jagen
Vetter Schlau.

Mein Tochtergen, das iſt auf euren
ter nicht angeſehen, habt nur ein wenih



o  MR 32ult, Muhme Tillaks iſt Schuld daran, und
gs iſt eine boſe Frau.

Oſtens Enne.
„Ja waos hilft mir das? Die Kalber wer
en uns alles Gras gbfreſſen, ich bitte euch,

wetter Schlau, jagt die Kalber heraus.
VBetter Schlau.

J ja, ja! das iſt ganz gut. Aber die
fllakſe, die Tillakſe.

J

J

k.

Ic

ts ſagen laſſen.

DOſtens Enne.
Horrt, VBetter Schlau! jagt die Kalber her
nus, ſo ſollt ihr auch den Hopfengarten krie—
wn, ich ſchaffe ihn euch, Muhme TCillaks
neagt nicht darnach, Kobes Ranze hat mir

Vetter Schlau.
Nun wenn das iſt, ſo will ich ſie heraus

agen. Aber der Hopfengarten muß mein ſeyn.

Funfzehnter Auftritt.

Nachbar Flink.
Nachbar Flink.

War das nicht ſchln eingetheilet. Muhme
Tillaks, das boſe Weib, woillte den Kohl—

C garten



—i r M  ogarten haben. Bruber Oſten verſprach
das Stuck Weißkohlland und den Hinte
hof. Schwager Ahlke Frizen wollte ſie de
andern Garten geben. Vetter Schlau woll
ſie ihren Hopfengarten abtreten und dagege

drey von den meinigen wieder an ſich reiſſer
Muhme Lieſen ließ ſie die Haut voll lugen
Alles rannte zu. Die Haabſucht machte ſi
blind. Aber, aber, wie ſind ſie engerennel
Der Schulze lautete mit der großen Sturm
glocke, was er nur lauten konnte Sie wur
den ſelbſt daruber betaubt. Der Himmel

ſandte ein Schrecken unter ſie OD
liegen ſie nun bey Haufen.

ĩ



Ernſthaftes
und

ĩ

vertrauliches

ßauergeſprach,
Zweyte

Unterredung.
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Erſter Auftritt.
Kobes Ranze. Stoffel Velten;

Kobes Ranze!

—o5
Cobnieh da!Sieh da!du alter Siebenkren

uunnttin Aufzuge. Was bringſt du guts neues?

Steoffel Velten.Nicht viel, und eben nichtrecht was guts.

ss ſieht windig aus. Nachbar Flink hat
ns mit ſeinen Großknechten und Ochſenjun
en zuſammen getrieben auf einen Haufen,
ſie eine Heerde Schaafe.

Kobes Ranze.
Ey das ware ja ein Ungluck! konntet ihr

uch denn nicht wehren?

Stoffel Velten.
Ja, wir wollten wohl, aber wir konnten
ucht gleich alle zum Zeuge kommen, und

C3 unſere
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unſere Heuforken, Miſtgabeln, Dre
flegel und Peitſchen zu rechte machen.

Kobes Ranze.
i

Das hattet ihr ſollen vorher thun, d  We
iſt es zu ſpate den Garten zuzuſchließeqp perr

wenn die Birn ſchon geſchuttelt ſind? uns nn

Stoffet Velten.  m be
Je nun! Wer dachte das, daß ſie aſo

Teufel ſo gleich alle mit einander da habch un

b

—2

1

wurde. Und eher als wir es uns verſahe ler
dawaren uber und uber, um uns herum nich JHu
als Blaukittel, die wollten uns greifen.“
hatte nur einer ſollen das laufen ſehen! Wioas

—S,wie die Dachſe. n O
Kobes Ranze.

Und Bruder Oſten und Jurgen Ba
horn wo blieben denn die?

Stoffel Velten. ſeit
benDie liefen tapfer mit und krochen auf da

große Gartenhaus, von welchen ſie mit Erd Vo
apfeln und blauen Bohnen werfen wollten

wann etwan die hlaukittliche Ochſeniunge Ku
und Pferdeknechte zu naſeweiſig uber de dd
Zaun gucken ſollten.

nor
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Kobes Ranze.

Was macht ihr denn nun?

Stoffel Velten.
n, d q Was ſollen wir machen? Wir ſitzen ein—
hließcz perrt als die Zeißchen, und konnen weder

jus noch ein; und muſſen ietzo ſchmale Biſ—
in beißen. Wenn das noch lange dauren

ſie a,ſo wird mancher dicke Bauch zuſammene

4 Bruder Yſten iſt, ſo ſieht er ſo aufge—

a habchrumpfen, und der Kuſter wird uns das
erſaheif ternoſter durch die Backen pfeifen konnen.

Kecobes Ranze.nich JHum! Das iſt ja ein verzweifelter Kram!
en. 2
 Wypas ſagt denn Jurgen Ballhorn darzu?

Stoffel Belten.n Was ſoll er ſagen? Er kratzt ſich hinter

n Ohren wenn er alleine iſt; wenn er aber

dumt aus, als ob wir auf Roſen tanzten.
Balwer gute Mann muß eben nicht allezeit wiß

yn, wie es ſteht. Das konnte ihin Schaden

1

1

J

t Erd VormHenker!was wird da herauskommen?

an ſeiner Geſundheit thun, und ſein koſtbares
uben verkurzen. Das ware zu grauſam!

uf dah Kobes Ranze.

olltenn Stcrfſfel Velten.jungel! Kurz um ihr n ußt uns nu

ngen von hinten dn, eins uber das Jnge—

C4 nium



ao —i—nium verſetzen, daß ſie fur Schreckenn

wiſſen, wo ſie hinlaufen ſollen. Wenn
das nicht bald thut, ſo wird Schm
hanß nicht allein bey uns Kuchenmei
werden, ſondern wir muſſen gar in lei
ſauern Apfel beißeu.

Kobes Ranze.
Gebt euch nur zufrieden, Ruhine Till

hat es mir ſchon verſprochen, daß unſer Gr
knecht Jſenbart, mit ſeinen beſten Ochſ

jungen und Kleinknechten, euch zu Hulfe ko

1wird die naſenweiſigen Blaukittel ſch
faſſen. Laß ſie nur. bezahmen! Er wird

ſeo ſchutteln, daß ihnen die Kopfe nur ſo wa
Lkeln werden. Und wenn ſie werden Reißa

nehmen ſo ſchlagt hinter drein, daß die Haa
davon fliegen. Sieh da kommt Jſenbarl
und hat ſeine Runge ſchon in der Hand, wom
er ſchon manchen Franzoſen den Haarbeut
ausgeklopft. Der ſoll ſchon auch ein Meiſte.
ſtuckchen an Flinkens Ochſenjungen ablege
und ihnen die blauen Kittel wacker ausſtaubel

Zweyter Auftritt.
Jſenbart. Kobes Ranze.

Jſenbart.
Mit eurer Erlaubniß, Großgunſtiger Her

ich wollte nur vernehment was euch Muhn

Tillal



Ao  o ailillaks geſagt hat, wo ich mit meinen Klein'

nechten und Ochſenjungen hin ſoll?

Keobes Ranze.
Jrhr ſollt euch um die Berge herum und
purch die Strauche ſchleichen; und Nachbar
Flinken ſeinen Pferdeknechten und Ochſen
uungen von hinten zu auf die Schicht kom—
men. Potz hundert tauſend! wie werden ſie
trſchrecken, wenn ihr ſie mit einem mal
werdet beym Kanthaken kriegen, und ein
wenig tanzen laſſen!

Jſenbart.
Je! daoas iſt gut geſagt! Aber wo nur
Nachbar Flink den Braten nicht riecht, der

hat eine feine Naſe.
Kobes Ranze.

Er wird.nicht! und wenn er es auch mer—
ken ſollte, ſo ſeyd ihr eurer ja mehr an der
Zahl. Er wird ſich ſicherlich nicht viel rip
peln, ſondern aus Oſtens Garten Alſchied
nehmen, wie die Katze vom Taubenſchlage.

Jſenbart.
Je! Nun! Wir werden es ja ſehen, wie

ſie laufen werden. Er iſt ſonſt eben ſo ſehr

furchtſam nicht.
Kobes Ranze.

Guter Muth! Guter Muth! Jſenbart
iſt die halbe Courage.

C5 gJſenbart
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Jſenbart.

An mir ſoll es nicht fehlen, ich will de
meinige thun, als ein braver Kerl, ich wi
warlich nicht der erſte ſeyn, der da lauft, alleir
wenn die andern weglaufen, ſo laufe ich mi

daß die Compagnie voll bleibt.
Kobes Ranze.

Spaß bey Seite, mein lieber Jſenbart
haltet euch tapfer! und wenn ihr die Blau
kittel aus!Oſtens Garten jagt, ſo ſbllſt du
von Muhme Tillaks eine ſchone bunte Hals—

binde zum Geſchenk bekommen; und der
Prieſter hat ſchon einen ſpannagelneuen
Peitſchkloben fur dich zu rechte gelegt. Und
wer weiß was der Gevatter Schulze thut; er
wird ſich bey meiner Treue auch nicht lumpen
laſſen, beſonders, wenn es ſeine liebe Haus
ehre, die Muhme Tillaks, betrifft.

Al
t

Jſenbart.Dod Ding laßt ſich alles mit nehmen.

Kobes Ranze.
Und was noch mehr; einjeder Kleinknecht

und Ochſenjunge, der ſich gut halten wird,
ſoll ein gut Trinkgeld haben, das kannſt
du allen auf mein Wort verſprechen Macht

Heure Sachen gut, ſo konnt ihr auch einerJ

guten
J D
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leich alle deine Kleinknechte und Ochſenjun

Jeh werde mich gleich tortmachen und ſo

en auf und zaudert nicht gar zu lange.
j  Jſſenbart.
lleich Anſtalt nachen. Gott bewahre euch.

Kobes Ranze. 2Und dich auch, Jſenbart!

Dritter Auftritt.
Keobes Ranze. Stolffel Belten.

Kobes Ranze.
Nun, Stoffel Velten, lauf was du

kannſt, und bring; Bruder Oſten und
Jurgen Ballhorn die gute Zeitung, daß ſie
hald aus demVogelbauer erloſet werden ſollen.

Stoffel Velten.Potz hundert Eiemnent! was wird das vor

eine Freude ſeyn? Jurge Ballhorn trinkt
noch heute auf deine Geſundheit drey Noſel
Akvit aus. Und ich kriege ſicherlich auch ein
Spitzglaßchen was guts. Ach! das wird
ſchmecken:

Keobes Ranze.
Wenn nur das Stuckchen gelingt, gut

eingefadelt iſt es; ſo wollen wir alle züſam

men
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frey halten.

Stoffel Velten.
Kann ich mich darauf verlaſſen?

Kobes Ranze.
Ganzgewiß! Lauf nur, lauf, daß du mi1

der guten Nachricht ankommſt.

Stoffel Velten.
Das iſt brav! Nun wili ich nicht laufer

ſondern fliegen. Ablvit, das iſt mein Leben
Wenn mir Jurge Ballhorn nur ein Glaß
chen aus ſeinem Flaſchgen einſchenkt, ſo lieft

Aich fur ihn durchs Feuer.

Kobes Ranze.
Hute dich Velten, daß dich die Blaukit

tel nicht ertappen! Sie lauren auf, wie die
Katze auf die Maus. Sonſt mochten ſie dir.
tuchtig das Leder ausgerben; oder dir wohl.
gar eine ſonderliche Ehre anthun, damit dir
eben nicht viel gedient ware und die mancher
gerne verbieten wurde.

Stoffel Velten.

Ich will mich ſchon in Acht nehmen.

Kobes
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Kobes Ranze.

lche grunkittlichte Stahrenfanger hat, das
Weißt du auch wohl, daß Nachbar Flink

id rechte arigelernte Schnaphahne, die
iechen durch die Strauche, wie die Laub—
oſche, und ehe man ſichs verſieht, ſo ha—
in ſie einen beym Kopfe, oder ſie blaſen ei—

in, mit ihren verwunſchten Blaſerohrchen,
uf den Pelz, daß eirlem Horen und Sghen ver—

tht. Und die bartige Ochſenjungen, mit
in Zippelpelzen und mit den krummen
rautmeſſern hat der Teufel auch allerwe—

ins, wie das Kupfergeld. Laß dich bey Lei—
nicht kriegen, ſonſt flicken ſie dir was am
eüge, und unſer ganzes Recept iſt verruckt:
nd denn konnen wir euch nicht helfen, und
enn ihr auch alle ſterben und erhungern
llet.

Stoffel Velten.
J! was haſt du vor Sorge! Jch will
ich ſchon vorſehn. Die guten Schlucker
llen nichts von meinem Akvit zu koſten krie—
in. Bleib geſund bis ich wieder komme!

Kobes Ranze.
Und du auch! Reiſe glucklich und gruß

ruder Oſten und Jurgen Ballhorn, und ſa-
nur, daß ſie bald aus der Mauſefulle ſol—
nerloſet werden.

Vierter
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Vierter Auftritt. 16h

Kobes Ranze. Nickecl Hinkmar. inmt
Kobes Ranze. rund

Nun! Nickel Hinkmar, habt ihr ſie uben
rumpelt? die blaukittlichte Ochſenjungen? Nut

Nickel Hinkmar. rt?
Nicht ſo recht!«

J

r

mnm

un:

Kobes Ranze. SGoWas!? Nicht ſorecht? Reit euch der Al h
was redſt du? Nicht ſo recht? duwareſt mir 1 O
rechteBote! Nicht ſorecht!“ daß duſchw f ſich
mochteſt werden mit deinem, Nicht ſo reclunn

Nickel Hinkmar.

Kobes Ranze. wir.
.Eyl! daß du mochteſt ich hatteb M.

was geſagt. Jch glaube doch wohl in a rech
Ewigkeit nicht, daß ihr euch von den blauk
lichten Ochſenjungen prugeln laſſen; und no
darzu von ſo einer Hand voll? Jhr' ſoll r ſe
euch die Augen aus dem Kopfe ſcham afiet
wenn das wahr, ware.

Nickel Hinkmar. gleEs hat ſich was zu ſchamen! Jhr habt g s di
reden, ihr ſeyd weit davon; aber kom orer
nur hin, wo es wacker blaue Bohnen regn cht
und wacker Kopfſtoße ſetzt, ihr ſollt wohl a

de



ſs e  3 S6e 4rs pfeifen lernen. Jhr konnt bald ſo et—
s hinſagen, aber wenn es zum Treffen

rar. mmt, ſo zieht ihr den Kopf aus der Schlin—
und laßt den Karn im Drecke ſtehn.

ie ü Kobes Ranze.
gen? Nun! Was Henker habt ihr denn ausge—

t?

Nickel Hinkmar.
Eo viel als nichts. Wir ſind blind

er Anh mmen. Wir dachten Nachbar Flinkens
mir  Ochſenjungen und Pferdeknechte wur
ſchw t ſich beſchleichen laſſen; aber der iſt ſo
vrecl  n nicht. Er hatte es gemerkt, und ehe

vo uns verſahn; ſo kam er vom Berge her
ch murr geklettert und ſeijne Jungen alle hin—

thm, drein. Hilf Hinimel, wie erſchra
1wir. Unſer Jſenbart ſprach uns zwar

7.

D

4

ale

reg cht und Nebel nach unſern alte E

te bi Mucrh zit, aber das Ding wollte doch
in aun recht vorwarts gehu.

lauk n Kobes Ranze.ndn a
ſoll Pr ſeyd doch wohl nicht ausgeriſſen, wie
ham ffafleder?

Nickel Hinkmar.
wgleich wohl nicht, aber auf die lezteabt guns doch ein bisgen bunt zu, und habe

komuworen munkelne daß der beſte Rath ſey,

ohl a n he
d chern



So  s«chern zu eilen. Und da ſitzen wir ietzo

ruhen aus.
Kobes Ranze.

Jhr habt doch wohl den Platz behalte
Nickel Hinkmar.

Etliche ſagten ja, etliche ſagten nein!

weiß nicht, wer recht hat. Jch vornn
TJheil, bin nicht auf der Stelle geblieben,

ich hingeſtellt war, und weiter vorwarts
ich auch nicht gekommen. Jch weiß all
nicht, wo ich in der Verwirrung hingera
bin. Es geht ſoordentlich nicht het, w
Schlage giebt. Jch habe nicht gezahlt,
die meiſten mag bekommen habenn. Un
Flecke laſſen ſich auch nicht recht gut nach

len, denn ſie ſchlagen ofters zwepmal a

nen Fleck. Kobes Ranze.
Ich hore alſo wohl, ihr habt Bi
Oſten ſchlecht bhefteyet.

Nickel Hinkmar.
Wenin er ſonſt keine Hulfe hat, dat

wird ihm nicht geholfen ſeyn.
Kobes Ranze.

Was ſagt denn Jſenbart dazu?
Nickel Hinkmar.

Was ſoll er ſagen? g war gewalti
gehalten und ſchuttelte mit dem Kopft
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e Kleinknechte und Ochſenjungen nicht
t anbeiſſen wollten. Allein was ſollte er
hen? Er mußte ſich mit Geduld ſchmie
und mit laufen, wo die andern hin liefen.

Kobes Ranze.
kieft ihr denn?

Nickel Hinkmar.
Jal etliche liefen, die den Rauch nicht ver—
gen konnten von dem kleinen Koßathen—
„den die blaukittlichte Ochſenjungen mit
mblanken Mutzen anſteckten. Und wer
llte auch da bleiben? da hatte man ſeine
de Augen verlieren konnen; und denn
de ſich einmal einer alleine wieder nach
uſe? Und da war ſo ein großer ver—
eifelter Kerl dabey, der war immer vorauf,
d ſchlug um ſich herum, vor toll, vor blind.

Kobes Ranze.
Jch habe der Sache ſchon ſatt von dir, da
mmĩt Stoffel Velten zuruck, der wird mir
hl mehr erzehlen.

Funfter Auftritt.
Kobes Ranze.

Wie ſtehts Velten?
EStoffel Velten.

Syyr ſehr mißlich! nun pfeifen wir auf
in lezten Loche. Jhr ſeyd mir die rechten
lfer! daß ihr waret wo der Pfeffer wachſt

D mit



o HSre  shmit eurer Hulfe! Jhr verſprecht viel und
tet nichts, wie die Edelleute.

Kobes Ranze.
Nun! Nun! ſeyd doch nur nicht g

ganz verzagt! auf einen Hieb hauet eine
nen Baum um. Was noch nicht geſch
kann noch wohl, und das vielleicht bal
ſchehen. Jhr mußt nur noch ein klein
nig Geduld haben.

Stoffel Velten.
Aber die Magen machen ſo viel zu ſ

fen; und der Winter iſt auch nicht mehr
Was ſollen wir machen? Pelze von S
und Brodt von kleinen Steinen? Wem

Ding nicht bald ein Loch gewinnet, ſo
ich nicht hinſehen, wie es ablaufen w
Unſere Pferde ſind ſo fett, wie die Heup
chen, und ſo geduldig wie die Lammer

was. Das iſt ein kritiſcher Zuſtand!
Keobes Ranze.Nun! nur noch nicht alle Hoffnung a

geben, in kurzer Zeit ſollt ihr erfahren,
wir mehr konnen, als verſprechen.

Sdtoſfel Velten. J

Gut! macht daß ihr Wort haltet,
wird alle mein Akvit zu Waſſer.
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ihnen die Kopfe ſo waſchen. daß ſie daran

uſch Zunn geuntnehr wa
Schlf Aus find.

Sdoffel Velten.4 Die Worte ſind gut, ſagt der Kaufmann,
n wil in ſie nur ſchon heraus waren! aber ſie
eupfel' en Pech an den Sohlen, wenn es ruck—

ve gunrnn hunneZahtt, g iſt ihre alte Mode ſo; und davon laſſen

komf ſich nicht leichte abbringen. Wir haben

4.

T

l«

Gobflißen, oder freſſen. D 2, Stof:

d! s einſtmal, wacker mit ihnen herum gebal—

Jd—en, n rmann das Loch gelaſſen.

Kobes Ranzt.
a Gut! Gut! Jammre mir nur die Ohren
t, ſa cht ſo voll! Sie ſollen euch dismal nicht



52. cs eStoffel Velten.
Frreſſen werden ſie uns nicht, wir ſind Wat

mager und ſie haben fettere Biſſen zu brech a
als wir. no

warten.
Kobes Ranze.

die

Lauf nur! lauf! unſer Jſenbart w as.
hierher in die Schenke kommen; da woll t,
wir die Sache ſo gleich abkarten. Und di nal
mal wollen wir die Blaukittel ganz ſich uf

lich anfuhren. ſSechſter Auftritt. eſte
Jſenbart. untGluck zu! Gluck zu! großgunſtiger HBen ooh

ſchmeckt der Akvit er
Kobes Ranzt.

Er muß wohl! auf die kleine Alteratt as
kann ein Schluckgen nicht ſchaden.

cdionlian



Hu h chrechenoa alterirt, daß unſer Project nicht ſo
ijt nach unſerer Einbildung abgelaufen iſt?

Kobes Ranze.
kLey na freylich, geht mir das ein bißgen im
ksh iw fe herum, daß ich Kalender mache. Al—
n gut le iſt Ballhorns Velten bey mir gewe—
jabe n nd hat mir geklagt, daß die Fliege in der
len in ermilch ſitze; und wenn wir ihr nicht
un n heraus helfen konnen, ſo muß ſie er—

RB n. Jſenbart.
da kann noch wohl Rath darzu wer—

zen m Jch will ſchon noch ein Loch finden, da

4

an.

al.

2

J

E

D

4

p e das nicht angeun?

e die arme Sunder durchbringen wollen.

Kobes Ranze.w rwas habe ich ihnen auch verſprochen, und

wollemant, ſie ſollten nur gut aufpanen, auf den
id dino nabend, wenn es dunkel wird, ſo wurdeſt
ſich j uf der andern Seile des Grabens her—

ſchleichen, mit etlichen von deinen
weſten Ochſenjungen und Pferfdeknech—
mund helfen, daß ſie aus dem verdamm—

He in oche und uber den Graben kommen.

Jſenbart.
as muß gehn/ ſo wahr, als ich Jſenbart

D3 Kobes

d 53ſeh

Jſenbart.



morgen, ſoll die Buchſe loßgehen! Jch

54 As  vcKobes Ranze. d
Proſt! Jſenhart, auf gut Gluck! t

Jſenbart.Jch bedanke mich zum ſchonſten. Ue

meine Sachen ſchon machen, daß ihr
mir ſollet zufoieden ſeyn. Jch werde ſe
mit gehn, und das mußte vom Henker ſ
wenn wir wieder in die Bruhe gerath
ſollten.

Kobes Ranze.
Jch hoffe gleichfalls es ſoll beſſer gehn,

das letzte mal. Das werden ſich die B
kittel nicht verſehen! Auf den Sonntag N
mittag werde ich dich hier in der Schenke
warten und horen wie es abgelaufen. V
che deine Sachen gut, du ſollſt die Halsbi
de gewiß noch kriegen. J

Jenbart.
Es ſoll ſchon gehn. Lebe wohl!

Siebender Auftritt.
FJſenbart.Commt zuruck ünd redt mit ſich ſelbſt.)

Die Kerl muß der helle Teufel reiten,
Fint muß Hexren konnen, von rechten D

gen geht es nimmermehr zu! man mag
J n



HSro.

och ſo ſchlau anfangen, ſo merkt er es. So
ital iſt es mir mein Lebtag nicht gegangen.!

Kobes Ranze.
Weos iſts nun wieder? habt ihr wieder
tn Kurzern gezogen? ihr ſeyd doch Stum—
er! wenn das ſo fort geht, ſo werden wir
as vor uns bringen!
J

Jſenbart.Zhr habt gut reden, kommt nur einmal

it, ihr werdet auch wohl Lehrgeld bezahlen
luſſen. Das iſt nicht ſo, als man wohl
inkt! Der Nachbar Flink iſt hinten und
drne. Wer dem will im Bette einen guten
dorgen bieken, der inuß fruh aufſtehn.

Kobes Ranze.
Wie ſteht es mit Bruder Oſten, und mit

nen Leuten?

Jſenbart.
Der iſt ausgeſpannt mit allen ſeinen Pfer
knechten und Ochſenjungen.

Kobes Ranze.
Was!? ausgeſpanni? ſind ſie nicht uber
n Graben gekommen?

Jſenbart.
Ja! uber den Graben ſind ſie wohl ge—
nmen, aber weiter nicht, da ſaßen ſie erſt
ht in der Klemme.

Keobes



So a sKobes Ranze.
Konntet ihr denn nicht zu Hulfe kom

Jſenbart.
Ja! zu Hulfe kommen! uns war das

verriegelt. Da hatten Flinkens Ochſe
gen, Zaunſtecken und allen Teufel vorgera
und waren wir weiter vorwarts gega
ſo hatten ſie uns auch beym Kanthacke
kriegt. Das ging da bunt her, wie au

Kirmiß!
Kobes Ranze.

Hole euch dieſer und iener mit eurer

miß! was wird Muhme Tillaks darzu ſa

Jſenbart.
Sie mag ſagen was ſie will; was

geht, das geht nicht! ſollen wir uns fu
dere laſſen todtſchlagen, wie die tollen
de? oder in den Sack kriechen, wenn e

gehalten wird? das wird ſie doch nich
langen!

Kobes Ranze.
Geh nur zu deinen Kleinknechten

Ochſenjungen, und ruhet den Winter

etwas aus. Wir muſſen das Ding
anbers einfadeln. Aufs Fruhjahr, ſo
ſchon beſſer gehn! da wollen wir fie)
daß ſie die Schue verlieren ſollen!

o b o
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